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Kantonaler Richtplan
Nachführung 2015

Öffentliche Informationsveranstaltung vom 21. Mai 2015
Departement Bau und Umwelt
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63% Ja für neues Raumplanungsgesetz am 3.3.2013
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Volksauftrag

• 68% Ja = Zustimmung in Ausserrhoden

• alle Gemeinden haben zugestimmt

• von Hundwil 55% - Trogen 74%.
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Zu was hat die Bevölkerung ja gesagt (Wortlaut)?

• Es sind Massnahmen zu treffen zur Verdichtung der 
Siedlungsfläche.

• Der Kantonale Richtplan legt fest, wie gross die Siedlungsfläche 
insgesamt sein soll und wie sie im Kanton verteilt ist.

• Die Bauzonen sind so festzulegen, dass sie dem Bedarf für 15 
Jahre entsprechen.

• Lage und Grösse sind über die Gemeindegrenzen hinaus 
abzustimmen.

• Überdimensionierte Bauzonen sind zu reduzieren .
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0. Einleitung und Auftrag

1. Wozu ein Kantonaler Richtplan?

2. Wie war der Prozess zur Richtplannachführung?

3. Was ändert sich bezüglich Siedlung? 

4. Was ändert sich bezüglich Fahrende, Solar, Wildkorridore?

5. Was ändert sich bezüglich Windenergie?

6. Wie können Sie sich einbringen?

7. Weiteres Vorgehen?
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Mitglieder Lenkungsausschuss
• Baudirekter Jakob Brunnschweiler (Vorsitz)

• Christian Meng, Kantonsrat

• Gilgian Leuzinger, Kantonsrat

• Inge Schmid, Gemeindepräsidentin

• Karin Jung, Regierungsprogramm

• Alex Müller, Raumplaner

• Philipp Ludwig, Departementssekretär DBU

• Hans Bruderer, Amt für Umwelt

• Heinz Weber, Gallus Hess; Kant. Planungsamt
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Einbezug Akteure
• 6 Sitzungen mit Lenkungsausschuss

• 3 Workshops mit allen Gemeinden gemeinsam

• 4 Informationen in der Gemeindepräsidentenkonferenz

• 7 Gemeindegespräche bilateral

• 1 Vorgespräch mit Bund

• 1 Strategiesitzung mit der Regierung

• 2 Präsentationen an Fachkonferenzen

• 1 Vernehmlassungsrunde Kant. Verwaltung

• Begleitung durch renommiertes Fachbüro

• Regierungsrat eröffnet Vernehmlassung.
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Siedlungsentwicklung nach innen

In den Ortsplanungen ist aufzuzeigen, wie die unterschiedlichen 
Potentiale der Innenentwicklung der Gemeinden optimal genutzt 
und mobilisiert werden können.

In den ländlichen Gemeinden soll die heutige Nutzungsdichte 
gehalten werden und nicht abnehmen. 

Die Kapazität der überbauten und unüberbauten Wohn-, Misch-
und Kernzonen soll in den Gemeinden mit Zentrumsfunktionen 
gegenüber heute um durchschnittlich 10% erhöht werden. 

Ergänzung kommunaler Richtplan mit Kapitel Siedlungs-
entwicklung und Siedlungserneuerung (Nachverdichtung, 
Überprüfung des Nutzungsmasses, Bezeichnung zusammen-
hängender Entwicklungsgebiete, Quartiererneuerungsgebiete).
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3.4.2014 | Workshop II | Teufen | RP Nachführung 201527

Spielregeln: Rahmenbedingungen

Die gesamten Wohn-, Misch - und Kernzonen im Kanton 
Appenzell Ausserrhoden sind in der Summe bis ins Jahr 2040 
ausreichend. 

Die Aufgabe besteht darin, die prognostizierten zusätzlichen 
5'500 Einwohner bis ins Jahr 2040 raumplanerisch sinnvoll zu 
verteilen bzw. zu lenken. 

Alle Gemeinden sollen «gleich» wachsen können.
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Spielregeln: konkret

• Bevölkerungswachstum für alle Gemeinden +0.36% Einwohner 
pro Jahr bis 2040 ermöglichen

• Zentralere Gemeinden zusätzlich 0.06 %

• Vergleich Nachfrage mit Angebot.
Sieben Gemeinden haben Auszonungsbedarf:
- Trogen - Walzenhausen
- Hundwil - Schwellbrunn
- Schönengrund - Wald.
- Wolfhalden
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Auswirkungen bei Auszonungsgemeinden:
(bezüglich Wohn-, Misch- und Kernzonen)

• bis Richtplan in Kraft ist, sind 1:1-Umzonungen möglich

• bis 5 Jahre nach Inkraftsetzung Richtplan sind 1:2-Verlagerungen 
möglich. Auftrag bis dann: Flächen auszonen!

• ab 5 Jahre nach Inkraftssetzung Richtplan sind keine Änderungen 
vom Zonenplan mehr möglich, bis Flächenkontingent ausgezont ist.

• Tatsächliche Entwicklung wird alle 4 Jahre überprüft!
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Übersicht Bauzonen
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Säntis-Antenne: 123 m
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Anlage Haldenstein: Turm 119 m
Quelle: suisse-eole.ch
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Anlage Haldenstein: Rotor 55m
Quelle: calandawind.ch
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Transport  (Griesspass)
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Windmessung Hochalp



44



45

Hochalp, Urnäsch: Platz für 8 Anlagen 
(Enercon E-82 = Referenzanlage Turm 108m, Rotor  41m)
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Hochhamm , Urnäsch / Schönengrund: 5 Anlagen
(Enercon E-82)
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Suruggen, Trogen / Gais: 9 Anlagen 
(Enercon E-82)
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• jede/jeder ist eingabeberechtigt

• Vorlage herunterladen:
www.ar.ch -> Politische Rechte -> Vernehmlassungen

• Papierversion bestellen, Selbstkosten 25.-/Ex.:
Departement Bau und Umwelt, daniel.hohl@ar.ch

• Schriftliche Vernehmlassungsantwort an:
Departement Bau und Umwelt, 
Vermerk „Richtplan 2002, Nachführung 2015", 
Kasernenstrasse 17A, 9102 Herisau

Frist bis Freitag, 28. August 2015
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• Informationsveranstaltung für die Gemeinden im Juni

• Auswertung der Vorprüfung des Bundes

• Auswertung der Vernehmlassungsantworten, 
Bereinigung Vorlage, Regierungsbeschluss

• Behandlung durch Parlamentarische Kommission des 
Kantonsrats, Beschluss Kantonsrat

• Genehmigung Bundesrat, Inkraftsetzung Regierungsrat.

*  *  *
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Verständnisfragen?


